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Dienſtag, 1. März. 


Morgen⸗Ausgabe e Danzige 


Telegrappiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen deu 28. Febr., 6½ Uhr Abends. 
Berlin, 28. Febr. Der Reichstag begann heute die 
Berathung des allgemeinen Theiles des Strafgeſetzbuches. 
Die Debatte über die Todesſtrafe wurde heute eröffnet, 
und ſoll morgen fortgeſetzt werden. Als Hauptreduer tra» 
ten auf für die Todesſtrafe die Abgg. Reichenſperger und 
v. Brauchitſch und der Miniſter Leonhardt, gegen die- 
ſelbe die 000 Schwarze, Prinz Handjery und Lasker und 
der ſächfiſche Zundescommiſſar Klemm. 

Die „National⸗Ztg“ bringt heute eine von Berthold 


Auerbach, * Theod. Mommſen, Julian Schmidt und 


re rimm unterzeichnete Erklärung, in welcher die 
nterzeichner ihre volle Zuſtimmung zu der dem Reichstag 
gemachten Vorlage, betreffend den Schutz der Autoren, 


aus ſprechen. 


* 


— . ͤ — — —J— —— — — 
& Berlin, 27. Febr. Für die Berathung des Straf⸗ 
eſetzbuches hat die Fraction der National⸗Liberalen 
deſchloſsen, in § 1. (der die Aufzählung der Strafen für Ver⸗ 
brechen enthält) die Streichung der Worte „mit dem Tode“ 
zu beantragen. Von den Conſervativen erklärten ſich die 
Anweſenden ſämmtlich für die Beibehaltung der Todesſtrafe, 
und auch die Freiconſervativen entſchieden ſich mit 
großer Mehrheit in dieſem Sinne. Die diſſentirenden Mit 
glieder dieſer Fraction werden, wie man mit Beſtimmtheit 
annimmt, bei der Plenarberathung ebenfalls für die Bei⸗ 
behaltung der Todesſtrafe ſtimmen, falls die Bundesregie⸗ 
rungen hiervon das Buſtandekommen des Geſetzes abhängig 
machen, und faſt ſcheint letzteres der Fall, da, wie in Reichs⸗ 
tagskreiſen verlautet, Graf Bismarck entſchieden für 
die Todesſtrafe einzutreten beabſichtigt. — Weiter 
hören wir, daß die National-Liberalen beabſichtigen, zu 8 4, 
welcher mit Strafe bedroht „einen Ausländer, welcher im 
Auslande eine hochverrätheriſche Handlung gegen den Nord⸗ 
deutſchen Bund oder einen Bundesſtaat, eine Beleidigung 
gegen einen Bundesfürſten oder ein Münzverbrechen begangen 
hat“, zu beantragen: die Worte „eine Beleidigung gegen 
einen Bundes fürſten“ zu ſtreichen und hinter „Münz ⸗ 
verbrechen“ einzufügen: „welches ſich auf Münzen des Nord. 
deutſchen Bundes bezieht“. — In der Commiſſion zur 
Vorberathung des Strafgeſetzes wurde beſchloſſen, daß für 
jeden Abſchnitt ein Referent und ein Correferent ernannt 
werden ſoll, welche über die Anträge und Petitionen mündlich 
berichten und dadurch die Berathung fortlaufend vorbereiten 
ſollen. 
wohnſitzes, wie er dem Reichstage vorgelegt worden, hat, 
wie die „Mont.⸗Ztg.“ berichtet, ſo viel Widerſpruch erfahren, 
daß eine vollſtändige Umwandlung unausbleiblich erſcheint. 
Nach den Ausführungen des Abg. Dr. Friedenthal wird die 
freiconſervative Partei einen vollſtändig neu gearbeiteten Ent⸗ 
wurf bringen. 2 
— Wie man ſich in Hofkreiſen erzählt, wird, wie der 
Erherzog von Naſſau, jetzt auch der Exkönig von Han. 
nber nach Bayern überſiedeln, allwo gegenwärtig der 
Breußenhaß fein Hauptlager aufſchlagen zu wollen ſcheint, 
berichtet die „Mont.⸗Ztg.“. 1 
Bk. Mit dem 12, Februar c. iſt eine erhebliche Ermäßigung 
r bisher an Mr. Beſſemer für Anwendung ſeiner patentirten 
findung 1 ein des ſogenannten Beſſemer Stahls) zu 
5 


den Abgabe eingetreten. Während dieſelbe bisher für 
Schienen 1 Pfd. Stl. und für andere Fabrikate 2 Pfd. Sal. per 
mine betrug, wird fie künftig für alle Stahlwaaren nur 28. 6 p. 


Der Entwurf zur Regelung des Unterſtützungs⸗ 


ausmachen. Daß dieſe Ermäßigung auf die Preiſe der Stahl⸗ 
maaren, ins eſondere der Eiſenbahnſchienen, ſchon jetzt einen fühl⸗ 
baren Einfluß ausüben werde, wird zwar von vielen Seiten be⸗ 
zweifelt; doch haben ſich Londoner Eiſenbahngeſellſchaften ſchon 
veranlaßt geſehen, Beſtellungen zu machen, um die abgenutzten 
Schienen durch ſtählerne zu Fa Für den deutſchen Eiſenbahn⸗ 
betrieb wird ſich erſt dann ein 
wenn 
und der Einfuhrzoll für Eiſen dabei bedeutend herabgeſetzt iſt. 
„ Lauenburg in Pommern, P. Febr. [Aberglaube.] 
Vor ca. 14 Tagen wurde in hieſiger Umgegend ein Ritterguts⸗ 
Antheilsbeſitzer beerdigt. Einer der Söhne des Verſtorbenen ſtarb 
ebenfalls und follte am 22. d. beftattet werben. In der Nacht vom 


21. zum 22. d. hörte nun der Gaſtwirth des Ortes auf dem jei- | 
ner Wohnung gegenüber liegenden Kirchhofe ein eigenthümliches 
Poltern; er ging mit einem bei ihm übernachtenden Manne, der 
ebenfalls den Lärm gehört und mehrere Männer, mit irgend 
einer Arbeit beſchäftigt, auf dem Kirchhofe bemerkt hatte, vor die 
Hausthür und rief die arbeitenden Leute an. Alles wurde jedoch 
ſtill und verſchwanden die vorhin geſebenen Geſtalten zwiſchen 
den Gräbern. Der Wirth und fein Gefährte überſchritten nun 
die Dorſſtraße, um ſich von der Veranlaſſung dieſer nächtlichen 
Arbeit zu überzeugen. Als ſie ſich der Einfriedigungsmauer näher: 
ten, ſprangen zwei Männer kurz vor ihnen zwiſchen den Grab⸗ 
uten hervor und ſuchten ‚eiligft das Weite. Eine nähere Nach⸗ 
uchung ergab nun, daß die Gruft des verftorbenen Beſitzers aufs 
gemacht, der Deckel des Sarges nur loſe aufgelegt war; die Da⸗ 
vongelaufenen hatten ſich mit Wiederanfüllung der Grube beſchäf⸗ 
tigt Eine beim Aufmachen der Gruft gebrauchte Hacke war der 
ſchleunigen Flucht wegen zurückgeblieben. Nachdem es völlig Ta 
geworden, unterſuchte man die Grabſtätte näher und fand, da 
der Leiche der Kopf abgetrennt und zu Füßen gelegt war; die 
Abtrennung iſt augenſcheinlich mittelſt Spaten und Hacke erfolgt. 
Motiv dieſer Unthat iſt der Aberglaube. Der verſtorbene alte 
Herr war als ein ziemlich fnaufriger Menſch bekannt und da kurz 
nach ſeinem Tode der eine ſeiner Söhne ebenfalls ſtarb, ſo ge⸗ 
wann der thörichte Glaube Raum, der Alte ſei ein ſog. Gierfraß, 
und würde, wenn man nicht Vorkehrungen träfe, noch mehrere 
Glieder der Familie nachholen. a 

München, 25. Febr. Der K. Geſandte in Wlen, Graf 
v. Bray, ſoll das ihm angebotene Portefeuille des Mini⸗ | 
ſteriums des Aeußern nicht unbedingt abgelehnt, 
vielmehr die Annahme nur von der Erfüllung einiger Be⸗ 
dingungen abhängig gemacht haben. Im Aufirage des Kö⸗ 
nigs iſt nun das dermalen älteſte Mitglied des Geſammt⸗ 
miniſteriums, der Staatsminiſter der Finanzen, v. Pfretſchner, 
heute nach Wien abgereiſt, um mit dem Grafen v. Bray 
mündlich zu verhandeln. (Fr. Ztg.) 

Schweiz. Bern, 25. Febr. Der nuſſiſche Flüchtling 
Netſchajeff hat an den in Locle erſcheinenden „Progreß“ 
(ein Blatt, an dem früher Bakunin betheiligt war) einen Brief 
gerichtet, und enthüllt darin ein Gewebe von Lügen und Ver⸗ 
folgungen, mit welchen die ruſſiſche Polizei ihn und die an 
der letzten Verſchwörung Betheiligten umſtrickt hat, um ſte 
vor der öffentlichen Meinung Europas als Mörder Jwauoffs 
und als gemeine Verbrecher zu brandmarken, aber fügt, was 
ſeinen dermaligen Aufenthaltsort anbetrifft, bei, daß er Urſache 
habe, denſelben nicht zu nennen. - 


England. * London, 25. Febr. Von mehreren 
Seiten wurde bei Eröffnung des Parlaments die Klage laut, 


dabei auch durchaus langweiliges ſei. Es fehlt ſowohl an 
Leuten, die wiſſentlich, als an ſolchen, die unabſichtlich den 
Lachmuskeln der Zuhörer Beſchäftigung verſprechen; höch⸗ 
ſtens, daß die letztere Claſſe ſich in den beiden Vertretern 
proteſtantiſcher Bigotterie, dem conſervativen Newdegate und 
dem radicalen Whalley, dargeſtellt findet. Das engliſche 
Unterhaus hat nämlich vor der preußiſchen Abgeordneten⸗ 


© Literariſches. 


AUnſer Büchertiſch füllt ſich wieder auf bedenkliche Weiſe. 
Bir ſind zwar bemüht geweſen, den hervorragenden neuen 
ö nungen der Literatur die gebührende Aufmerkſamkeit 
zu widmen, aber damit reichen wir nicht aus, wenn wir den 
Anſprüchen genügen wollen, welche die Verleger an unſere wie 
an jede andere Zeitung richten. Sie möchten, daß au für 
die minder bedeutenden, aber doch immerhin zu beachtenden 
Erzeugniſſe der Literatur ein Intereſſe erweckt werde, und es 
Nu ſie von Wichtigkeit, daß dies aleichwäßig in allen 
eilen Deutſchlands geſchieht. Daduſch muß bei und der 
Mgel einer Hauptſtadt, wie fie England und Frankreich 
beſizen, erſetzt werden, denn Berlin iſt nicht und wird auch 
kaum jemals werden, was Paris und London find. Wien 
czucurrirt mit ihm, und neben ihnen behaupten München, 
rankfurt, Leipzig, Hamburg, Bremen ſowie bei uns Breslau 
und die Rheinſtädte ein eigenes wiſſenſchaftliches, künſtleriſches 
und fournaliſtiſches Leben. Es liegt darin unſtreitig ein Vor⸗ 
Fa rn aber auch eine Zerſplitterung der nationalen 
a 


Die Preſſe kann viel thun, dieſe Zerklüftung zu verhin⸗ 
ern, und wir wollen uns der Aufgabe nicht entziehen, das 
ntereſſe an der fortſchreitenden Entwickelung unſerer Literatur 

rege zu erhalten, ſoweit ſie den nationalen Intereſſen angehört, 
und fo weit es der eng zugemeſſene Raum unſerer Zeitung 
geſtattet. Plaudern wir alſo ein wenig über die neuen Werke, 
uns der Büchertiſch darbietet, um recht vieler von ihnen 
enken zu können. Da iſt zuerſt Karl Gutzkow's neuer 
man: Die Söhne Peſtalozzi's, derung in Janke'sReman⸗ 
zeitung ſeit dem Dezember v. J. beſchäfligt. Es iſt jedenfalls 
kenswerth, daß ſich ein jo reich begabter und tief gebildeter 
chriftſteller wie K. Gutzlow mit dem wichtigen Gegenſtande 
jolkserziebung beſchäftigt, der gegenwärtig die Aufmerk. 

keit ſedes Gebildeten in Anſpruch nimmt. Handelt es 
id doch um das Wohl der heranwachſenden Ger 
Hechter und fühlen alle freigeſinnten Männer und Frauen 
vn Beruf, die Jugend von dem nachtheiligen Einfluß zu 
4 dend den die auf die alte geiſtige Volksknechtung 
8 üben 100 orthodexen Geiſtlichen und Schulmänner auf fie 
die Zur 1 er die Schule beherrſcht, dem gebört 
müſſen 5 „denken bekanntlich dieſe Herren; eben deß halb 
den fi aber auch alle Liberalen mit ihnen lämpfen und wer⸗ 
Lai e — ſicherlich bald aus dem Felde ſchlagen. Jede po⸗ 
5 n auch eine religiöſe und ſociale nach 
frei und alle drei müſſen ſich in dem gleichen Ziel der Be⸗ 
une des Vollsbewußiſeins von den einengenden Banden 
er 8 begegnen. Die Reaction auf dem Gebiete 
frei chule hat auch wieder das Verlangen nach der großen, 
en, ächt menſchlichen Erziehungsweiſe Peſtalozzi's in das 


Gedächtniß zurückgerufen und es waren noch genug Schüler 
deſſelben vorhanden, die es unternehmen konnten, ſeine Lehr⸗ 
weiſe wieder zu Ehren zu bringen. Ein ſolches Beſtreben 
ſchildert K. Gutzkow in der Laufbahn eines ehemaligen 
Geiſtlichen, der ſich dem Erziehungs fach mit voller Neigung 
hingiebt. Die Gründung des Neſſelborn'ſchen Erziehungs⸗ | 
inſtituts in einer größeren deutſchen Stadt bildet den Mittel⸗ 

punkt der Erzählung, an die ſich aber zugleich viele Familien⸗ 

geſchichten reihen, die dazu dienen, einen an Caspar Hauſer 

erinnernden Findling, der bis zu ſeiner Jünglingszeit in fin⸗ 
ſterem Kerker gefangen gehalten war, in Neſſelborn's Hände 
zu bringen. Dieſer erfährt dabei Daumer's Schickſal in 

Nürnberg, dem Caspar Hauſer übergeben wurde. Während 
er ſtolz darauf iſt, einen Urmenſchen der Bildung zuführen 
zu lönnen, muß er erleben, daß dies bei der Störung ber 
Entwicklungskraft in den Organen des Findlings nur ſehr 
bedingt möglich iſt und daß bei der Erziehung ebenſoviel 
verdorben als gewonnen wird, weil die von den Frauen auf 

den ſenſitiven Jüngling ausgeübten Einflüſſe nachtheilig für 
ihn aus fallen. Ebenſo verhängnißvoll ſind die Erfahrungen, 
welche mit den Zöglingen aus den vornehmen Familien in 
dem Inſtitut gemacht werden. Die Freiheit der Ent⸗ 
wickelung, welche dort zur Grundlage gemacht wird, 
führt bei ihnen zur Bügelloſigkeit, durch welche die 
ganze Anſtalt in Gefahr gebracht wird. Noch ſchlimmer 
geht es Neſſelborn mit den eigenen Töchtern, die zu leichſfer⸗ 
tigen Koketten werden, weil es ihrer Mutter an dem Ernſſe 
des Lebens fehlt, von dem der Vater nur zu viel hat. So 
ergiebt ſich dann die practiſche Anſchauung, daß das Maß 
der Freiheit für die Erziehung nur ſchwer zu finden iſt, weil 
es nach den individuellen Anlagen der Einzelnen abgemeſſen 
werden muß. — Die Schlußfolgerungen, welche Gutzkow 
daraus gewinnen wird, laſſen ſich noch nicht überſehen, ſie 
müffen aber auf die Empfehlung des öffentlichen Unterrichts 
hinauskommen, der bei uns Sitte iſt und die Gleichheit der 
Stände zur Grundlage hat, für den aber erſt die Anwen⸗ 
dung des Peſtalozziſchen Soſtems zu finden iſt. In dem 20. 
Kapitel kommt Gutzlow auch auf die Lehrerinnen und 
durch ſie auf die Frauenfrage zu ſprechen. „Die Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminare, läßt er Neſſelborn ſagen, erinnern ihn 
an die Nonnenklöſter. Der religiöſe Fanatismus iſt auch da 
von oben her befohlen und wird geweckt und genährt durch 
die Exereitien der Jeſuiten“. „Seltft als Perſonen ertrage 
ich fie nur dem Schauer gegenüber, den wir in Süddeutſch⸗ 
land, in der Schweiz empfinden, wenn wir am Poſt., Eiſen⸗ 
bahn» und Telegraphenamtsſchalter weibliche Beamte er⸗ 
blicken. Nicht die Befähigung bezweifle ich, noch weniger die 
Pünktlichkeit und Amtstreue, ſondern die Verrlckung der 
Schranken zwiſchen Haus und Welt, die Zunahme des Trotzes 


der Frauen gegen die Männerwelt, der immer mehr die 


die erſtere Claſſe, die der Spaßmacher, angeht, ſo wurde 


. 5 7 — sn geltend malen, f 
ie längſt erwartete Tarifreform zur Wahrheit geworden 
8 3 2 beit 6 Waterford geſiegt hat. Dem eigeatlichen Wahlkampf 


machte. 


über ſeinen conſervativen Gegner Digby Seymour. 


ren. — Auf dem vorgeſtrigen 


daß das jetzige Unterhaus zwar ein ſehr reſpectables aber 


unentweihten, ſelbſt noch 


ractere ſprungweiſe und conſtruirt ſie förmlich, 


1870. 


Br 


itung. 


r Ze 


kammer den Vorzug, daß es zwei Wantrups befigt, für 
jede Seite des Hauſes einen, und kein köſtlicheres Schau⸗ 
fpie', als wenn dieſe beiden ſich in die Haare geruthen. Was 


hauptſächlich die Abweſenheit Bernal Osborne's bedauert, 
welcher nicht wiedergewählt worden war. Dieſe Klage iſt 
nun gegenſtandlos geworden, indem Osborne geſtern in 


folgte, hervorgerufen durch die unterliegende Partei der ſog. 
„iriſchen Nationalen“, ein ſehr ernſtlicher Fauſtkampf, der 
ſchließlich das Einſchreiten von Polizei und Cavallerie nöthig 
Auch die Wahl in Notingham wurde vorgeſtern 
unter großem Lärm vollzogen. Der liberale Candidat Au⸗ 
beron Herbert fiegte mit einer Mehrheit von 297 1 

ein 
Triumph wäre ihm J doch faſt lebensgefährlich geworden; 
als er dem verſammelten Volke feinen Dank ausiprad), 
ſchwirrten mehrmals ſchwere Pflaſterſteine ihm um den 
Kopf. Die Polizei ſah ſich genöthigt, mit ihren Stäben 
gegen die Menge aazugehen und führte etwa ein Dutzend der 
Ruheſtörer ins Gefängniß ab; auch wurden mehrere Leute 
verwundet. Dagegen konnte der Unterlegene, Digby Sey⸗ 
mour, der die Gegenpartei der Beſtechung anklagte, ruhig 
ausreden und wurde von dem Volke viel beklatſcht. Am 
ſpäten Abend ſtüemten Pöbelhaufen den Saal, in welchem 
der liberale Wahlausſchuß verſammelt war und zerſchmiſſen 
die Fenſter der Druckerei einer liberalen Zeitung. — Ueber 
das Befinden Bright's lauten die Berichte ziemlich beftie⸗ 
digend. Die bedenklicheren Symptome ſollen vollſtändig 
verſchwunden fein, er geht und fährt ſpazieren, darf auch 
wieder einen (nichtpolitiſtrenden) Freund empfangen, Briefen 
geſchäftlichen Inhalts aber und Zeitungen iſt der Zutritt 


verwehrt; er darf weder leſen noch ſchreiben, und ſomit iſt 


es noch ſehr fraglich, ob er, wie ſeine Freunde bisher hofften, 


bald nach Oſtern im Stande ſein werde, ſeine politiſche 


Thätigkeit wieder aufzunehmen. 

Frankreich. Paris, 25. Febr. Es find wieder meh⸗ 
rere der Perſonen, welche in dem Santé Gefängniſſe zurück ⸗ 
gehalten wu den, in Freiheit geſetzt worden. Doch ſollen 
weitere Verhaftungen, man ſpricht von 50— 70, vorge⸗ 
nommen werden. Die Gefangenen leiden fortwährend durch 
die Kälte, da die Heizung im Gefängniß ſehr ſchlecht iſt. 
Doch hat man den Gefangenen ſeit einigen Tagen geſtattet, 


ſich für ihr Geld Speiſen und Wein holen zu laſſen, wäh⸗ 


rend fie bisher zu der ſchlechten Gefangenkoſt genöthigt was 
Tuilerienball war das Ge⸗ 
dränge furchtbar, da die Zahl der Geladenen, 5000, in kei⸗ 
nem Verhältniß zu dem Raume ſtand. Zu den Buffets war 


der Andrang ſo ſtark, daß man Hundert⸗Garden vor den⸗ 


ſelben aufſtellen mußte, um die Ordnung aufrecht zu erhals 
ten. Wie gewöhnlich, war die Pracht der Toiletten und der 


„Diamanten wieder groß. Die Kaiſerin trug dieſes Mal ein 


weißes, mit Roſenguirlanden beſetztes Kleid und wie immer 


| war ihr Kopf mit Diamanten buchſtäblich bedeckt. Die weißen 


Kleider, die, da ſie die Kaiſerin trägt, Mode geworden, wa⸗ 
ren übrigens ſtark vertreten. Die ganze officielle Welt, das 
diplematiſche Corps und eine Unzahl von Fremden wohnten 
dem Balle an. Doch fehlte Ollivier, der ſich noch immer 
nicht dazu entſchließen kann, ſich in Uniform zu werfen. — 


Der Gemeinderath von Lafleche hat die Annahme von 
700,000 Franks, welche ihm ein Architect dieſer Stadt zum 


Bau einer Kirche hinterlaſſen hat, verweigert. Der Gemeinde⸗ 
rath findet, „daß die Stadt Kirchen genug beſize“ und iſt bei 
der Familie des Verſtorbenen darum eingekommen, daß ſie 
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wahre Beglüdung von emancipirten Amazonen verfagt wer» 


den wird, das Hinüberſchleppen deſſen, was im Grunde 


das eigentliche Intereſſe der Frauen überhaupt nur ſein kann, 
des Gefühls- und zarten Gattungelebens, in den Staub und 
den Schmutz der Alltäglichteit; die Abſtumpfung der keuſchen, 
im häßlichen Frauenbilde ſeeliſch 
aufzufuchenden und aufzufindenden Lieblichkeit und Grazie 
des Weibes.“ „Die beſte Emancipation der Frauen iſt 
jedenfalls ein Heranziehen zum Lehremt. Die elende Lage der 
Volkeſchullehrer ſchreckt junge Männer ab, dieſen Beruf zu 
wählen. Laſſet denn alſo, anſtatt wieder zu den ausgedienten 
Unteroffizieren zu greifen, die Frauen für die Schule ge⸗ 
wonnen ſein. Mm ſpricht von überhandnehmender Frivo⸗ 
lität und Sittenlofigfeit der Frauen. Ich finde in die er Er» 
ſcheinung, wenn ſie wahr iſt, eine Selbſthilfe der Naturord⸗ 
nung gegen — das Vermännern der Frauen.“ 

Dieſe Bemerkungen ſind etwas fragmentariſch an einan⸗ 
der gereiht, dieſe Weile finden wir aber jetzt häufig bei Gutz⸗ 
kow. Er motivirt die Schilderung ſeiner Perſonen und Cha⸗ 
nachdem er 
ſie hat handeln laſſen. Dieſe Form droht zur Manier bei 
ihm zu werden und iſt ihm offenbar hinderlich. Er vermag 
nicht mehr ſo friſch und kräftig aus dem Vollen zu dichten, 
wie in den „Rittern vom Geiſte.“ Darin tritt Gutzkow's 
doktrinäres Weſen ſchärfer hervor, als fouft und dieſes thut 
der Wirkung ſeiner letzten Dichtungen offenbar Eintrag Sein 
Streben nach ideeller Aufllärung iſt aber noch ebenjo zu 
achten, wie jonft, und die Tiefe dieſes Strebens macht ſich 
immer noch mit der alten Kraft geltend. So werden wir auch 
den obigen Bemerkungen über das jetzige Karikiren der 
Frauen⸗Emancipation ſowie über den Mißbrauch der Frauen 
in der Zuweiſung von ihrer Natur widerſprechenden Dienſten 
aus lauter Fürſorge für ſie beiſtimmen müſſen. Das Ver⸗ 
männern der Frauen iſt wirklich eine ſämmerliche Erſcheinung 
der Zeit, die wir in Nordamerika bereits in voller Blüthe 
ihrer Unnatur ſehen. Neulich mußte ein ſunger friſcher Kell 
nec in einem großen Hotel bei deſſen Wirth Schutz ſuchen, 
weil ein Dämchen im Caſtorl ul, das einen Stock führte wie 
en Dandy, ibn mit Gewalt küſſen wollte. In der „Revolu⸗ 
tion“, dem Organ der amerikaniſchen Emoncipirten, werden 
die Männer unabläſſig als nichtswürdige Tyrannen verfolgt, 
weil ſie ſich einbilden, mehr begabt zu ſein, als die Frauen, 
die ihnen vielmehr in Allem überlegen find. Die Frauen find 
nach der Theorie der Welt⸗Revolutionärinnen zu nichts mehr 
verpflichtet, auch nicht zur Fortpflanzung des menſchlichen 
Geſchlechts. — Die Welt wird indeſſen durch ſolchen Blöd⸗ 
ſian dieſer „Revolutionärinnen“ nicht aus den Fugen gebracht 
werben; es wird fie wohl wie bisher „der Hunger ıwitilhie 
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gefiatte, an der Stelle der Kirche ein Schlachthaus zu 
auen. N 
Rußland und Polen. Aus Warſchau wird in 
polniſchen Blättern von großem Nothſtand berichtet, der 
ch beſonders durch die ungewöhnliche Kälte dieſes Monats 
ſehr geſteigert hat. Todesfälle durch Erfrieren ſollen ſogar 
in Wohnungen nicht wenige vorgekommen ſein. Trotzdem 
drängen ſich, dem „Dz. Pozu.“ zufolge in den geſelligen 
Kreiſen die Feſte und Vergnügungen in einer ſeit lange un⸗ 
gewohnten Raſchheit und Mannigfaltigkeit. Der Statthalter 
Graf Berg hat, ſtatt ein Ballfeſt zu geben, tauſend Rubel 
zur Beſchaffung von Thee und Brot für die Armen darge⸗ 
bracht. — Eine Verordnung des Organiſations⸗Comités für 
das Königreich Polen vom 18, Fabr. beſtimmt, daß in Ge⸗ 
meinden, wo nur Juden wohnen, von nun auch ein Jude 
zum Gemeindevorſteher (Woit), ebenſo in Dörfern mit aus⸗ 
ſchließlich jüdiſcher Bevölkerung zum Schulzen 16 5 ge⸗ 
wählt werden kann. In Gemeinden mit confeſſtonell ge- 
miſchter Bevölkerung darf, ſofern die Juden mindeſtens ein 
Drittel der gefammten Seelenzahl bilden, auch ein Beiflger 
(Lawnik) der Gemeindeverwaltung aus den jüdiſchen Ein⸗ 
wohnern gewählt werden. 5 
Italien. 3 Rom, 22. Febr. Bei Aus weiſung des 
Abbé Friedrich, Hausgeiſtlichen des Cardinal Hohenlohe, hat 
die päpſtliche Regierung vielleicht ein glücklicheres Auge ge⸗ 
habt als früher, da ſie den alten blinden Dreſſel mit dem 
Verdacht, die Artikel der „Augsb Ztg.“ verfaßt zu haben, 
beehrte. In deutſchen Kreiſen, die Beziehungen zur Oppoſi⸗ 
tion des Coneils haben, galt Friedrich ſeit langer Zeit für 
den Verfaſſer oder, Urheber jener Artikel 
jetzt, daß der Bruder des Cardinals, Miniſterpräſident Fürſt 
Hohenlohe, jenen Geiſtlichen zu dem Zwecke hergeſchickt habe, 
ein Verdacht, der durch nichts begründet iſt. Uebrigens könnte 
auch mit dieſem Griffe die römiſche Polizei noch nicht den 
Richtigen erwiſcht, wenigſtens derartigen Nachrichten nicht die 
Quelle verſtopft haben, es dürfte ihr das auch kaum möglich 
wer den, denn ſie wird es kaum riskiren gegen ein Mitglich 
der hohen engliſchen Ariſtokratie, den Regierungskreiſen jenes 
Landes ſehr naheſtehend, mit ähnlichen Maßregeln vorzuge⸗ 
hen. Antonelli mißbilligt übrigens auf's Entſchiedenſte das 
energiſche Feſthalten am Infallibilitätsdogma, er iſt aber 


machtlos den Jeſuiten und dem zähen Willen des 
Papſtes gegenüber. Natürlich ſind es nur politiſche 
Gründe, in denen die Oppoſition des Cardinal⸗ 


Miniſters zu ſuchen iſt, mit der er natürlich auch niemals her⸗ 
vortreten wird. Man weiß aber aus zuverläſſi ſter Quelle, 
daß er im Cabinet die dringendſten Gegenvorſtellungen ge⸗ 
macht hat. Die Nachricht, daß die Ungarn daran denken, ab⸗ 
zureiſen, iſt unrichtig, Stroßmayer und Halnald, ihre Führer, 
wenigſtens find willens, die Dinge ſich bis Oſtern rubig ans 
zuſehen, indem ſie der Hoffnung leben, daß dann ohne ſol⸗ 
chen oſtenſiblen Schritt ihrerſeits die Dinge ohnedies zu 
einem vorläufigen Abſchluß reifen werden. Hauptſächlich be⸗ 


ſtimmend iſt ihrer Meinung nach das Verhältniß des Papſtes Kgl. Staatsanwaltſchaft zum weitern Verfahren 


zu Frankreich. Beide brauchen einander, der Kaiſer die, Curie, 


Die „Curie“ ſagt 


Rom feine Soldaten. Sollte Napoleon ſich entſchliezen, ſich 
dauernd auf die gemäßigte freiſinnige antiklerikale Bourgoiſie 


zu ftügen, jo würde Pius IX. fih zum Rückzuge bequemen 
müſſen. Sieht er aber, daß der Kaiſer die Hilfe des Klerus 
braucht, ſo wird in Rom das Aeußerſte gewagt, vielleicht 
auch durchgeſetzt werden. 

Spanien. Welch ein Segen der Sieg der carlifti- 
ſchen Sache für Spanien ſein würde — zu dem glücklicher 
Weiſe kleine Ausſicht —, beſagt ſehr deutlich folgende Stelle 


Bekanntmachung. Bekanntma hung. * \ im Jahre 1 ! 
Der Verkauf von etwa 4500 Etr. Gastheer Zufolge Verfügung vom 23. Febiuar an e ausge 
aus der hieſigen ſtädtiſchen Gasanft lt ſoll im 1870 it in das bier geführte Firmen Littr. A, 


Wege de Submi ſion bewirkt werden. Schriftliche 
Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſch rift: 
„Submiſſions⸗Offerte auf a 
bis zum 16. März 1870, 4 Uhr Nachmittags, 
auf dem Rathhaufe (Burean I) einzureichen, wo 
fie in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit ⸗ 
tenten eröffnet werden follen. 


Regiſter No. 156 eingetragen f 
mann Iſidor Alexander in Brleſen cin Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma „J. Alexander“ be⸗ 
tre bt. 4299) 


Culm, den 23. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


einer eben verbreiteten Flugſchrift der Carliſten: „Gott iſt 
ein Geiſt und hat ſich im Könige einen Abglanz ſeiner un⸗ 
ſichtbaren Herrlichkeit geſchaffen. Der König, unſer geliebter 
Carlos VII., ift alſo an uad für ſich anbetungs würdig; allein 
er verzichtet auf Eure göttliche Verehrung, er will nur Eure 
Liebe. Wahrlich, ich ſage Euch, das vergoſſene Blut der 
Tempelſchänder iſt das Opfer, das ihm Wohlgefallen erregt. 
Spanier! Katholiken! Zu den Waffen. Die Gnade Gottes 
ruft Erch, wollt Ihr nicht Folge leiſten? Euer armer 
König weint, daß er Euch nicht beglücken und ſchützen kann, 
und Ihr zögert noch?“ 


Danzig, den 1. März 

* Die Eisſprengungs⸗ Arbeiten wurden am 
Sonntage, den 27. Febr., nur mit 186 Mann betrieben und 
iſt auf dem Strome 12 Ruthen breit die E sdecke bis etwa 100 
Kutben unterhalb Heringsirug fortgeiprengt worden. — 
W an der Plenendorfer Schleuſe 10“ 11“ und 
0* „ 


* [Muſikaliſches.] Binnen Kurzem wird der in Berlin 
ſehr geachtete Pianiſt Sigismund Blumner hier ein⸗ 
treffen, um ſich in einem durch ihn veranſtalteten Concerte hören 
zu laſſen. In letzter Zeit hat Hr. Blumner in Leipzig geſpielt, 
zuerſt im Gewandhauſe, alsdann in einem eigenen Conzerke, das 
von der Kritik ſehr günſtig aufgenommen wurde. Aus dem Pro⸗ 
gramme geht eine große Vielſeitigkeit des Pianiſten hervor, und 
er ſcheint das Klaſſiſche wie das Moderne mit Verſtändniß und 
Virtuoſität zu beherrſchen. Ein Leipziger Blatt ſchreibt darüber: 
„Sowohl in den eine ungewöhnliche phyſiſche Kraft beanſpruchen⸗ 
den Etudes symphoniques von Schumann, als auch in den ande: 
ren Stücken (Präludium, Sarabande und Bourré aus Bach's 
engl. und franz. Suiten, Schubert's Wanderer⸗Phantaſie, Kiel's 
A-moll- Quartett, einem Mazureck eigener Compoſition, ſowie einem 
Valse- Impromptu und einer Paxaphraſe über das Rigoletto⸗ 
Quartett von Liſzt) entwickelte Hr. Blumner eine Abrundung, 
Präzifion und Glätte der Technik und eine geſchmackvolle Fein⸗ 
ſinnigkeit, wie ſie uns in gleich günſtiger Vereinigung bei nicht 
vielen Pianiſten vorgekommen find. Aber auch die geiſtige Seite 
feiner Darftellung zeigte den tüchtigen Muſiker in günſtigem Lichte. 
Nur ſelten noch 1 eine leichte Neigung zu unſteterer Laune 
beeinträchtigt, gab er die von ihm trotz enkſprechender Discretion 
anregend belebten Stücke von Bach mit ganz plaſtiſcher Klarheit, 
zeigte er ſich im Kiel ſchen Werke als gewiegten Enjemblefpieler 
und feſſelte in den modernen Piecen durch die weſentlichſten Vor⸗ 
züge eines geſchmackvollen Salonvirtuoſen — eine Vielſeitigkeit, 
wie fie, beſonders wenn fi bei ihm die ſeelenvolle Seite noch 
wärmer entfaltet, ebenfalls wohl nicht ſehr viele Pianiſten aufzu⸗ 
weiſen haben möchten. Kurz, wir können nicht umhin, aufrichtig 
in die höchſt lebhafte Aufmunterung einzuſtimmen, welche ihm das 
Publikum trotz des überreichen Programms bis zum letzten Stücke 
durch wärmſten Beifall und Hervorruf zu Theil werden ließ.“ — 
Hoffentlich wird ſich das Concert des 1 N Künſtlers auch 
am hieſigen Orte einer verdienten lebendigen Theilnahme zu er⸗ 
freuen haben. 5 M. 

[Polizeiliches] Im Jahre 1869 ſind bei der hieſigen 
5 1003 Diebftäble und 488 ſonſtige Verbrechen 
und Vergehen, zuſammen 1491, zur Anzeige gebracht. Von 
dieſen 1491 Verbrechen und Vergehen ſind 1041 ermittelt und der 

g } gegen die Thäter 
überwiefen worden. Die Zahl der in das biefige Poli ei⸗Ge⸗ 
fängniß eingebrachten Gefangenen belief ſich auf 4208 Perſonen 
und zwar im Januar 426, Februar 398, März 413, April 297, 
Mai 334, Juni 309, Juli 323, Auguſt 315, September 301, 
October 317, November 352, December 423. Unter Polizei⸗ 
Aufſicht ſtehen 320 Perſonen; von dieſen befinden ſich auf freiem 
Aa 137, wieder verhaftet 136, durch Verheimlichung ihres 

ufenthalts haben ſich der polizeilichen Aufſicht entzogen 47. 
Außerdem find noch Perſonen, deren Polizeiauſſicht zwar beendet 
iſt, welche jedoch noch im Allgemeinen zu beauffichtigen find 251, 
davon aber auch zeitweiſe vagabondiren, ſich in Haft oder außer⸗ 


daß der Kauf⸗ 


1. Abtbeilung. a 100 Thlr. 


ur Amortiſation im Jahre 1870 ſind faber: ' 


No. 2 über 1000 Thlr. Littr ©. 
No. 64. 154, 243 a 100 Thlr. ) 
No. 31. 40. 66. 73 a 50 Thlr. und Littr. 
E. No. 223. 319. a 25 Thlr. 

II Von der zweiten Emiſſion 
Litir. b. No. 20 a 500 Thlr. Littr. C. 2 
No. 29. 46 a 200 Thlr. Littr. D. No 35. 


halb der Stadt befinden 79. Die Zahl der polizeilich trans⸗ 
portirten Perſonen belief ſich auf 302. Die Zahl der proſti⸗ 
tuirten Dirnen beträgt 895. 

z Marienwerder, 27. Febr. Aus dem in der geſtrigen 
Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen Credits 
vereins erſtatteten Verwaltungsbericht für 1869 entnehmen wir, 
daß der Caſſenumſatz in Einnahme „303.754 , in Ausgabe 
1.300, 492 3%... zuſammen 2.609, 236 , 423,000 Ag mehr als 
1568 betrug. Es wurden 2004 Wechſel im Werthe von 1,120,124 
* 17947805 was mit dem anfänglichen Beſtande die Summe 
von 1,347,829 . ergiebt, 224,46 %. mehr als im Vorjahre. 
Davon wurden eingelöit reſp. weiter begezen 1,112,699 ½ Der 
Status weiſt einen Beſtand an Wechſeln von 235,130 , an 
Depoſiten von 176,787 , an Baar 8262 , auf und ſchließt 
mit der Summe von 243,672 . ab. Im Hinblick auf ein Re⸗ 
ferat über den Credit verein in Elbing in der „Danz. Ztg.“ 
wurde der Verſ. mmlung die Frage vorgelegt, ob ihr in Beziehung auf 
die Klarheit des Geſchäftsbetriebs noch irgend Etwas zu wünſchen 
übrig bliebe, ob ſie vielleicht den bisher üblichen Jahresberichten 
eine Rechnungslegung in kü:zeren Friſten vorziehen wurde. Die 
Frage wurde allſeitig verneint. Sodann wurde zur Neuwahl 
von drei Vorſtandsmitgliedern geſchritten. Die Abſtimmung er⸗ 
gab, daß die drei Mitglieder HH. Minkley, Lück und Weißhaupt, 
deren Mandat abgelaufen, auf weitere drei 5 wiedergewählt 
find. — Vorgeſtern, Freitag, fand zum Beſten des Diakoniſſenhauſes 
zu Gr. Marien au der jährliche Bazar ſtatt. Der kürzlich ausgege⸗ 
bene 11. Jahresbericht erweiſt eine Reineinnahme von ungefähr 430) 
Pe, ungerechnet die eingegangenen Geſchenke an Waſche, Klei⸗ 
dern, Lebensmitteln, Brennmaterial u. ſ. w. und die Beiträge 
zum Lazar. Kranke ſind 1829, im Krankenhauſe ſelber 177 bes 
handelt, davon 125 als gebeilt, 12 als gebeſſert entlaſſen worden. 
Außerdem haben ſich vier Diaconiſſen der Krankenpflege in 37 
Familien unterzogen. — Die Schwurgerichtsſitzungen be⸗ 
ginnen nicht, wie irrthümlich angegeben, morgen, ſondern Mon⸗ 
tag, den 7. März. 


Zuckerbericht. 9 

Magdeburg, 25. Febr. Rohzucker. Die vorwöchentlichen 
Pieiſe haben ſich behauptet und find die beutigen, Notirungen 
gleich denen vom 19. d. — Kryſtallzucker: Prima ⸗Qualität 
u 13 131 %. und Sec.⸗Qual. zu 125 — -1% , Nachpro⸗ 
ucte 9 101 7%. Wochenumſat ca. 25,000 7. — Raffinixte 
Zucker. Umgeſetzt find circa 44,000 Brode und ca 6000 &. 
gemahlene Zucker. Extrafein Raffinade incl. Faß 157 es, ffein 
do. 154 , fein do. 157 , gemahlen do. 145 — 145 , fein 
Melis excl. Faß 144—14 %, mittel do. 144— 14 , ordinär 
do. 131 — 14 %, gemahlen do. incl. Faß 13133 , Farin 
do. 11— 123 A — N.⸗R.⸗Syrup 38 39 Gr, ſpätere Termine 
40 Sr. er Ek. excl. Tonnen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Februar. 


Morg. Barom. Temp. RK. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6JMemel. . . 340,2 — 1.8 S mäßig bedeckt. 

7 Königsberg 340,1 — 2,4 SO —ſchwach 7 75 . 

6 Danzig. .. 339.8 — 28 8 mäßig bedeckt, neblig. 

7 Cöslin . . . 337.8 — 0.9 S mäßig 1 — 

6 Stettin ... 337.8 + 0.68 ſchwach heiter. 

6 Putbus .. 3348 — 1,2150 ſchwach heiter. 

6 Berlin .. 335.8 10 SO ſcchwach heiter. 

60 Köln . 333,7 7 2,45 ſchwach ſehr heiter. 

6Trier . . . 328,9 . 1,7 0 ſchwach neblig. 

7 Flensburg. 335,2 185 . 1.7 0 

8 Paris. . 32,5+ 7,15 f wach | ewölkt. 

7 Haparanda 337,7 — 9,3 NW ſccwach bedeckt 

7 Helſingfors 338,8 — 6, WSW mäßig heiter. 

2 Petersburg 336,8 — 46 W lebhaft heiter, Schneetreiben. 
7 Moskau. 329,7 — 1,7 NW ſchwach bewölkt. 

6 Stockholm. 338,4 — 1,3 SSW — bedeckt, geſtern Schnee. 
8 Helder ... 333,8 — 3,116 wach — 

8. Havre .. 530,3 56 SW fehr ſtark trübe. 


- u F nn. 
Verantwortlicher Redacteur Dr, E. Meyen in Danzig. 
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Jester 


Die Submiſſſions- und Contractsbedingungen 
find im Bureau des Directors der Gasanſtalt ein⸗ 
zuſehen und werden auf Erfordern abſchriftlich 
mitgetheilt. f 

Da ab n 23. zer t 1870. (4286) 
Die Gas⸗Anſtalt t 
Das Curatorium. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Soſchinski bier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 1. Marz cr. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protocoll anzumelden. 


| 


er Stadt Danzig. 


Der Termin zur ng ‚alle in der Zeit | 


vom 20. Januar cr. bis zum Ablı 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 10. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsrath Jord 
im Terminszimmer No. 17, anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. 1 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

5 1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ufügen. f 

15 — Gläubigen welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnjis hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Dens 
jenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft febit, 
werden die Rechtsanwälte Martiny, Möpell 
und Juſtizrath Breitenbach zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Danzig, den 4. Februar 1870. 

Königl. Stadt: und Kreis Gericht. 

1. Abtheilung. (3598) 


Priest: Heile 
für Syphilis und Haut⸗ 
Krankheiten. 


Näheres durch die Redaction der mebizini- 
ſchen Central⸗Zeitung. 365 
Berlin, Neue Schönhauſerſtraße 9. 


blauf der zweiten 
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Bekanntmachung. 

Der über das kaufmännische Vermögen des 

Kaufmanns Iſidor Goldſtrom ſchwebende 

Concuts wird, da die ſammilichen Gläubiger, 

welche fi in den erſten Anmeldungsfriſten ge: 

meldet haben, in die Aufhebung des Concurſes 
gewilligt haben, hierdurch aufgehoben. 
Conitz, den 15. Februar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gerſcht. 
1. Abtheilung. (4338) 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines für den Velrieb der un⸗ 
terzeichneten Werft vorliegenden Bedarfs von 

circa 40,000 Kubikfuß Teakholz (Floul main 
Teak) ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. 

Zur Vergebung dieſer Lieferung iſt ein Termin 
auf den 16. März er., Mittags 12 Uhr, 
im diesſeitigen Dienſtlecale anberaumt worden, bis 

zu welchem Offerten mit der Bezeichnung 
„Submiſſion auf Lieferung von Teakholz“ 
portofrei eingeſandt werden können. 

Die — 3 en liegen 
in der Regiſtratur der Königlichen 2 ert u Dan⸗ 
zig während der Dienſtſtundeu zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben auf Wunſch gegen Erftat- 
tung der Coplalien abfchriſtlich mitgetheilt werden. 

Kiel, den 22. Februar 1870. (4372) 


Königliche Werft. 
8 
Der Herr Rentier Friedrich Wilhelm 

Dorban aus Marienwerder und die Frau 
Wittwe Auguſte Draheim, geb. Fritſch, 
von hier haben für die Dauer der mit einander 
einzugehenden Ehe mittelſt Vertrages vom 14. 
Januar 1870 die Gemeinſchaft der Guter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen mit dem Bemerken, 
daß Alles. was die Braut in die Che bringt 
oder während der Ehe durch Erbſchaften, Ge 
ſchente oder ſonſt wie erwirbt, die Natur des 
15 1 vorbehaltenen Vermögens ha⸗ 
en ſoll. 
Rieſenburg, den 21. Januar 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


In 3 bis 5 Tagen 


werden Syphilis, Ghonorrhoe, Pol⸗ 
de Schwächezuſtände und 


Blutſtockungen der Damen gründlich 
beſeitigt durch d. Speeial⸗Klinik Bruns⸗ 
bigia. n wir brieſl. a. d. Conſultationsrath 
d. Klinik in Braunſchweig, Oelſchlägere B. 


Dieſe Obligationen werden den Beſitzern mi 
der Aufforderung gekündigt, die Cap Wein 5 
I. Juli 1870 bei der hieſigen Kt.⸗Komm.⸗Kaſſe 
gegen Rückgabe der Oblig. mit Coup. in Em: 
pfang zu nehmen. 

Vom 1. Juli 1870 werden für dieſe Oblig. 
keine Zinſen mehr bezahlt. 1 h 

Feiner find für die am 1. Jali 1808 fälligen 
Kr.⸗Oblig. Littr. A. No. 7. I. Emiſſion über 
1000 Thlr. Littr. O. No. 47 und 223 a 25 Thlr. 
und am 1. Juli 1869 fällige Ear I, 
Emiſſion Littr. O. No. 2 a 100 Thlr. und Liter. 
E. No. 73 à 25 Thlr. noch nicht die Beträge 
abgehoben, weshalb daran erinnert wird, weil 
dafür keine Zinſen vom Fälligkeits Termine an 
mehr gezahlt werden. 
Roſenberg i. Weſtpr. 16. Novbr. 1869. 

Die Finanz⸗Commiſſion des Kreiſes. 

So eben erſchien im Verlage des Unter⸗ 
zeichneten und iſt bei allen — — 
vorräthig: 


Der diesjährige Eisgang 
und di 


Weichſel⸗ Rogat⸗ Regulirung. 


Geſchrieben Anfang Februar. 
nebſt einer Ueberſichtskarte der preußi⸗ 
ſchen Weichſelniederungen. 


Von A. Bertram. 
Preis 5 Sgr. 
Bei Einſendung dieſes Betrages erfolgt nach 
auswärts die Ueberſendung der Brochüre franco. 
C. Meiſſuer's Buchhandlung, Elbing. 


Lotterie 


der 
international. Ausſtellung 


in Altona 1869, 
Looſe find in der Expedition der 


Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 


ſetzki, Breitesthor 134, für 1 Thlr. pro 
Stück zu haben. 


Privat. Entbindungs- Anal 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu⸗ 
gleich Kecoucheur, in einem geſand und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, i ur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurlückgezogen⸗ 
helt ibre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändiz 
eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
gungen zugesichert. — Adreſſe R. R. R. poste 
restante frei. Weimar. 1517) 


als Schußmarke auf jeder Flaſche einen: 
U 


‘ E 
Eısatz der“ 


Nahı unosil 
Mitkfeumilch in löslich 
Vorzüslichzteak; 
Nährinittelis 
für- Blulatme; N 
ebisscheSuppe- 
chene 


INS 


Re 60 nvalescenlen 


Sieche s agen 


2 


Gläſer zu / / Inhalt, à 12 Gr, halten 
ſtets friſch auf Lager in Danzig: 
Apotheker Heudewerk, 
. Schlenfener, 
. tto Helm, 
s Duffert, 
. W. E. Nenenborn und 
; * Sievert in Stargardt. 
Das Originalpräparat: „Liebe⸗Liebig“ trägt 


„Storch!“ 2083) 


!Lungenleiden! 


namentlich n Magen- und 
Darm - Katarrh, Körperschwäche, 
Husten werden geheilt durch die 
r U 

Kumys-Anstalt Charlottenburg. 
Ausw. briefl. a. d. Comptoir der Anstalt 
in Berlin, Oranienburgerstr. 73. Auf 
ausführl. Bericht d. Uebels wird K umys 
nebst Information des dirigirenden Arztes 
versandt. 


ranzoſen (Blatta orientalis 


Ratten, Faun Wanzen, dea 


Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge un 
jähr. Garantie. Auch ide meine Pr 
parate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
b. Dreyling, Königl. app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbe. 


Atte noch gut erhaltene Spiritus⸗Gebinde wer⸗ 

den zu kaufen geſucht und Offerten unter 
— 4236 in der Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
eten. 


Aufforderung 
zur Submiſſion auf Lieferung von 
| aterialien. 
Die Lieferung der zu dem Bau der ſtädtiſchen 
aſſerleitung in Königsberg erforderlichen Mater 
rialten ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden, 
5 Es werden gebraucht: 
Lieferungsloos No. I. An Ziegeln gewöhn⸗ 
licher Form und an Faconſteinen, 
3,200,000 Stück, theilweiſe in dieſem Jahre, 
N theilweiſe im Baujahre 1871 anzuliefern. 
Lieferungsloos No. II. An ee Thon⸗ 
röhren von 25 Zoll lichter Weite mit 
feſten Muffen, ca. 28,300 laufende Fuß, 
vom April bis Juli d. J anzuliefern. 
Bieferungelooeßto. III. An gußeiſernen, ſtehend 
ge offenen Muffenröhren, ca. 156, 
aufende Fuß verſchꝛedener Weiten von drei 
Zoll bis aufwärts zu 25 Zoll nebſt circa 
1800 Centner Faconguß an Spundrohren, 
Hydrautrohren, coniſchen Rohren, Abzweig⸗ 
ſtücken, Bogen und Endſtöpſeln, cheilweſſe 
in dieſem & 
1871 anznliefern. 
Lieferungsloos No. IV. An diverfen Guß⸗ 
ftücken u. Maſchinenbeſtandtheilen. 
a. 15 Stück — im Geſammtge⸗ 
wichte von ca. 55 Centner. 
b. 223 Stück Schieberhähne verſchiedener 
Weite von 3 Zoll bis aufwärts zu 
25 Zoll ſammt den dazu gehörigen 
Straßengehänſen. 
e. 278 Stück Feuerhähne mit 1 
Gehäuſen, Straßeudeckeln und den erfor⸗ 
derlichen Befeſtigungsſchrauben. 
d. 100 Stück Brunnengehäuſe ſammt 
Platten im ungefähren Geſammtge⸗ 
wichte von 425 Centner. 
Alles theilweiſe in dieſem Jahre, 
theilweiſe im Banjahre 1871 anzu⸗ 


liefern. 

Lieferungsloos No. V. An ſchmiedeeiſernen 
hren, ca. 580 luulende Fuß vun 10%, 
16“ und 18“ Weite im ungefähren Geſammt⸗ 
ewichte von 575 Centner und in dieſem 
ahre anzuliefern. 
Sure werden aufgefordert, ihre Offer⸗ 

ten verſiegelt und frankirt mit der Aufſchrift: 

n bi 


ahre, theilweiſe im Baujahre 


on anf Bee: von Baumaterialien 
für die ſtädtiſche Waſſerleitung, 
bi Lieferun ar 1 dr a 
8 21. rz r ags, 
bei und Ae 35 derſelben Stube folı 
die Eröffnung der ein er erten erfolgen. 
Die Sleferungs edingungen, Zeichnungen u. 
Modellſtücke liegen in unſerem Baubureau und 
Bureau des Herrn Naurath Henoch zu 
Altenburg zur Einſicht aus. Even daſelbſt können 
Abſchriften der allgemeinen und der befonderen 
Bedingungen für die einzelnen Lieferungslooſe be⸗ 
zogen werden. 
Königsberg, den 24. Februar 1870. 


® Magiftrat 
E. Haupt. . 
Die D 

’ Dane — Kalk ſtein, 
den 22. Mürz h., 12½ Uhr, 
in Thorn im Artushofe jtatt. 


Tagesordnung: 
1) die im § 30 der Statuten vorgeſehenen 
Angelegenheiten. i 

29 Neuwabl des Auffihtirathe3. 
die Herren Actiona're, welche an der Verſamm⸗ 
lung Teil nehmen wollen, haben Eintrittskarte 
und Stimmzettel im Bureau der Bank in Ems 
pfang zu nehmen. 


Der Aufſichtsrath der Credit⸗Bank 


von 
Donimirski, Kalkſtein, Lyskowskie Co. 
Stasky, ; 

- Borfigender. 
Die ergebene Anzeige, daß die Novitäten dies⸗ 
jähriger Saiſon in maleriſchen Zimmers 
Decerationen aus Paris und München bereits 
eingetroffen ſind und werde bemüht ein große 


und kleine Aufträge zur Zufriedenheit des Publi⸗ 
kums bei billigſten Freien auszuführen. 


Maler A Mühlrath, 


—____33, Tobiatgafie_33.___ 


Ein durch zahlreiche Verſuche erprob⸗ 
tes, wirlſames Mittel gegen 
126 un afiene 8 

würen empfie 

Richard L 


5 —.— 
oſtge⸗ 


5 La Emme. 720 
eine hochfeine Carmen⸗Braſil⸗Cigarre, in voller 
ſchöner Qualität, offerirt im Stückverkauf zu 
n 10 Stück 4 Sgr. 6 Pf., 2 
Kiſte 1 Thlr. 15 Sgr. 4307 
Carl Heidemann, Langgaſſe 36. 


Billardtuche 
beſter Qualität, billigfte Preiſe bei 
Sc Wager 


ßkohlen ant vit i 
a B. A. Lindenberg, 
(8502) Jopengaſſe No. 66. 


| 


156,000 
100% 
ch 
m 
0 5 
Hr: 
| 
| 
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Pferdemarkt 
in Königsberg in Pr., 


verbunden mit Verlooſung von Pferden ze, | 
Am 30., 31. Mai und 1. Juni 1870 findet in Königsberg in Pr. der altberühmte Frübjahrs- 
zn ftatt, beſchickt von den renommirteſten und edelſteu Geſtüten Litthauens und der Prodinz ı 
reußen, woran ſich diesmal mit Genehmigung der Königl. R gierung eine 


Große Verlooſung von Pferden, Reit- und 
Fahrrequiſiten ac. 


anſchließt. Zur Verlooſung kommen bei Ausgabe von 40,000 Looſen a 1 Thlr: 
Eine hochelegante Equipage im Werthe von 2200 Thlr. 
ſpann eleg. Wagenpferde (wenn möglich ein Viergeſpann Trakener Rap⸗ 
pen) im Werthe von 1600 Thlrn., 7 Paar eleg. Wagenpferde im Werthe 
von 4500 Thlrn., 2 Einſpänner, 5 Mutterſtuten, 31 Reitpferde, 5 Paar 


litthauiſche Doppelponnys, IM Ganzen 68 Pferde, 3 


Ein Vierge⸗ 


Werthe von ca. 18,600 Thlrn., ferner eine Menge ele- 
ganter Reit- und Fahr⸗Requiſiten ꝛc., in Summa 2000 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. ca. 30,000 Thlrn. 


Die Verlooſung findet am 1. Juni 1870 mittelſt öffentlicher Ziehung vor Notar und 
Zeugen ſtatt. Das Reſultat der Ziehung wird durch gedruckte Gewinnliſten veröffenklicht. 
Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren 


Max Fürstenberg, Königin⸗Auguſta⸗Str. 24, n 
und Wilhelm Altvater, Friedrichsſtraße 2, \ 


übertragen u. ſiud Looſegegen Einzahlung von 1 Thlr. pro Stück von dieſen Herren, ſowie von den 
durch dieſelben angeſtellten Unteragenten zu beziehen; bei Abnahme von 25 Looſen entſprechenden Rabatt. 
Wünſche wegen Uebernahme von Unteragenturen find gleichfalls an die Herren Alt- 
vater oder Fürstenberg zu richten. 

Wir glauben dem Königsberger Pferdemarkt, der ſich ſchon ſeit langen Jahren des beſten Rufes 
erfreut, durch dieſe Verlooſung einen neuen Riiz verliehen zu haben unb erſuchen in Hinblick anf die 
großen Chancen des Verloofungsplanes alle Pferdebeſtzer Händler und Frennde der Pferdezucht das 
Unternehmen durch Ankauf vou Looſen unterſtützen zu wolleu. 

Das & in Pr., den 1. Februar 1870. 


Das Comité für den Königsberger Pferdemarkt. 
v. Goftberg, Freiherr v. d. Trenk, v. Krensky, 


Major a. D. gen. von Königsegg, Rittmeiſter u. Eskadron⸗ 
auf Wulfshoefen. Hauptmann u. Compagnie⸗Chef Chef im Oftpr. Cüraſſ.⸗ 
im Oſtpr. Inf.⸗Reg. No. 43. Regm. No. 3. (Graf Wrangel.) 
Baron von Huellessem, Baron v. d. Goltz, 
Landrath u. Rittergutsbeſitzer. auf Kallen. 


Die Aktien⸗F brik landwirthſchaftl icher 
Maſchinen und Ackergeraͤthe zu Regenwalde 


empfiehlt ſich r Anlage von Brennereien und Stärkefabriken ſowohl durch Dampf: als 
durch Göpelbetrieb, desgleichen von Schneide⸗, Mah u Oelmühlen durch Dampf⸗ oder Waſſerkraft. 
In Artikel Schneidemüblen können wir als ganz b:fonders Vortheilhaf es unſere Horizontal⸗ 
gatter Eye dieſelben haben einen fo feinen Schnitt, daß man bei Blöcken von 24 Zell Durch⸗ 
eſſer 2 Stück zöllige Dielen mehr als auf Vertikalgattern erhält, auch läßt die Einrichtung keinen 
Kamm ſteben. Wir übernehmen den Bau nach zu verein barenden Plänen und Verträgen zu den 
billigften Preiſen und garantiren exakte Ausführung. Bei vorhandener Dampf oder Waſſerkraft 
empfehlen wir unſere eigenthümliche Methode der Drathſeiltransmiſſton, die wir in großer An⸗ 
ahl zur fteten Zufriedenheit der Herren Beſteller ausführten und die ſich wegen des geringen An: 
agelapitals für Kraftübertragungen auf große Entfernungen bis 4000 Fuß als beſonders vortheil⸗ 
haft auszeichnen. Ebenſo halten wir unſer großes Lager von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergeräthen beſtens empfohlen und verweiſen wir auf unſere Preis Courante, die wir auf 
rlangen franco überſenden. 5 8 

Unſere Gießerei liefert Gußſtücke jeder Art bis zu 109 Ctr., Grabgitter. Grabkreuze, 
Preſſen Säulen, Treppen, Träger ꝛc. in den verſchiedenſten Größen und Formen zu den ——— 50 

(3705) 


reifen. l £ a 5 

Die Direktion. 
Preis⸗Courante ertheilen und Beſtellungen für uns nehmen der 
ſchon ſeit vielen Jahren für uns thätige Kaufmann F. A, Hennings 
in Lauenburg, in Pommern, und das landwirthſchaftliche Depot in 
Danzig au; letzteres hält ein Lager unſerer Maſchinen und Geräthe. 


Vergolderei u. Spiegelhandlung | Wichtig für Raucher u 


Als etwas außerordentliches Schönes und 
Preis werthes empfehle ich: echte importirte Cuba⸗ 
Land Cigarren pr. Mille 24 

Ferner empfehle zu enorm billigen Preiſen: 
Principe de Gaies echt iwportirte 1869er 

Haran pr. mille 60 . 
La Intimidad Prevas, echt importirte 
1869er Havanna . pr. mille 50 


von 
C. F. G. Reinholz, Jovengaſſe 17, 
empfiehlt ihren Vorrath von Spiegel-, Conſol⸗ 
tiſchchen, Marmorplatten, Uhrconſole, old und 
brune Leiſten, Ampeln, Garderobenhalter, ge: 
ſchweifte und gerade Gardinenſtangen und Hal⸗ 
ter, antik geſchnitzte ſchwarze und broncene ovale 
Rahmen zum b ligiten feſten Preife. 


igunz rahmen, Ein: 5 7 
1 mu Ae ſowie alte S e e ea 2 ‘ 
8 neu zu ver e r » rg a Havanna, ee 

alte N. G. 1 Globo, Har anna „ „ 24 
(4170) opengaſſe 17 e Sendleef Havanna „ „ 20 
Das 8 Preciosa, Har anna „ „ 20 „ 

7 \ 2 6) Mi f Li Teresa, Ambalema Brasil „ „ 13 „ 
ler 8 Verlags = b La Real, Pa. Ambaleaa „ „ 10 „ 
von ; 8 1 — — eig 

r ratis und franco. Beträge per Na 
Adol h Korb. Einfenbung, _ W 
6. Gr. Wollwebergafie 6, | Oscar Lechla, 

N Se ei i Eigarrenfabrik u. Import, 

Kulmbacher, 4384 Dresden. 

Erlanger : b . 

Boden bacher, a N Bock 1er, 

ng | Dresdener Waldſchlößchen, 

Köni gsberger (Wicbolder), >, Gräser, Porter, Export- u. 


Bayeriſch (Mitt). ä - 

Die Biere find von rorzüglicher Qualität 

=> 1 e das ea als ausgezeich⸗ 
net flaſchenreif zu es pfehlen. 2 

Beſtellungen 17 5 außerhalb werden in 
achkiſten a 50 Flaſchen prompt effectuirt. 


rect gutes Lagerbier, ſo⸗ 
e warme und kalte 
Speiſen zu jeder Tages⸗ 


N 5 


* zeit bei 
(4166) F. Klau, Ketterhagergaſſe 16. 


Ein hochgeehrtes Publikum erlaube 
mir wiederum zum Faſtnachts⸗Tage auf 
meine anerkannten und vielſeitig beliebten 

Succade⸗Fladen 
aufmerkſam zu machen und empfehle ſel⸗ 
bige zum Preiſe von 19 mit Mandeln 


2/2, “ und 10 
4268 Achtungsvoll 
Heinrich Krieger, 
Peterſiliengaſſe. 


Ruſſiſche 
5% Prämien⸗Anleihe von 
1864 und 1866. 


Verſicherungen gegen die halbjährlich ſtatt⸗ 
denden 


— nn 


fin ie 
Amortifstions-Verloofungen 

übernehmen wir regelmäßig für eine billige 

Prämie. 

Berlin, Januar 1870. 2 

Henning & König, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 

Markgrafenſtraße 44. 


Franziska Dänke, 


Breitgaſſe 43, 1 Treppe. 
empfiehlt ſich zu = am 1. März a. c. ſtattfin⸗ 
denden Subfcriptionsbal zum Friſiren in den 


(3864) neuſteen Coiffüren- 


Internationale Ausſtellun 
Altona 1869 


unter dem Ebrenpräſidium Sr. Excellenz des 
Herren Bundeskanzler 


Grat Bismarck. 


.. ͤ ͤ—.. 8 
Verlooſung der ausgeſteliten und 
prämiirten Gegenſtände. 


Die großartigſte Verlofung, die je ſtaſtgefunden. 


Preis pr. Original⸗Loos ohne jede weitere Nach⸗ 
zahlung 


Nur 1 Thlr. pr. Crt. 


Ziehung ſchon in den nächſten Wochen. 
Erſter Hauptgewinn eine voll⸗ 
ſtändige Ausſtattung, beſtehend in 
Nußbaum Mobilien (Renaiſſauce⸗Styl), 
Silberzeng, Tiſchgedeck, Service, alle 
Gegenſtände prämiirt od. außer Concurs. 


Werth 5000 Thaler. 


2ter Gewinn 3000 Thaler; ter Gewinn 
1782 Thaler; Ater Gewinn 1680 Thaler; 
dter Gewinn 1630 Thaler; (ter Gewinn 
1485 Thaler; 7ter Gewinn 1813 Thaler: 
Ster Gewinn 1120 Thaler; er Ge inn 
1080 Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler 
und ſo fort noch viele Tauſende Gewinne. 

Durch directe frankirte Einſendung, Poſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme ſind noch kurze Zeit 
obige Original⸗Looſe & beziehen. 

* 


Isenthal & Co. Hamburg. 


Banquiers und einzig bevoll⸗ 
mächtigte General: Agenten. 
Bei Abnahme von 25 Stück Looſen Rabatt 
für Wiederverkäufer. 
Jedes von uns ausgegebene Ori⸗ 
ginalloos muß mit auferem Stempel ver: 
ſehen ſein. (3897) 


8 fette Ochſen, 
fette Kuh 


ſtehen in Buczed bei Biſchofswerder zum 
Verkauf. (4371 


n 
J rige sehr kräftige, feblerfreie 
23 


16 mittel⸗ 
große Ochſen 


ſtehen in Alt Glautienen 


- bei Kreuzburg in Oſt⸗Prß., 
Bahnbof Kobbelbude zum 
Verkauf. (4378 


Alles Nähere bei (4365) 
F. Latendorf in Schlodau. 
Ein großes, neu erba tes, Reſtaurationslocal, 
> 9 Ferfter Front, zu welchem auch noch ein 
beſonderes Gaſthaus und Gaſtſtall nebſt einem 
großen Ga ten, Kepelbahn, 27 Morgen Acker 
und Scheune gehören, iſt unter ſehr günſt gen 
Bedingungen zu verkaufen eventuell zu verpachten. 

Dieſe Grundſtücke finT hier erts Bromberger 
Vorſtadt belegen. 

Thorn, im Februar 1870. 

G. Hirſchfeld Culmerſtraße. 


Eine Beſitzung 


von 2 Hufen gutem Boden, hart an der Chauſſee, 
Meile vor der Eiſenbahnſtation Czerwinsk, 
mit ſehr ſchönen Gebäuden, vollſtändigem nr 
ventar, iſt durch Todesfall des Beſitzers ſofort 
zu verkaufen. i 
Auskunft ertheilt Herr Lutze in Adl. Jellen 
ver FL. Krug. — 3575 


Hotel⸗Verpachtung. 


Der Gaſthof zum „Deutſchen Hauſe“ in 


Das Nähere bei dem Beſitzer Wilh. Theod. 
Lohde in Cum. (44368) 
X S A 3.823 
. 

A: 8 f 383 11 

ME A: 233 

Da sy 57° 

14 * LE 342 

ya 28 1172 

ec a8 

83 1 25 

8 215 422 22 
1811 F 2888 E= 
. 1825 2 

1 Big "eis: 
Maria 7233 

Wr 8 12 25 

a Ev” 2 50 

= * 333 

89 1 28335 

5 2 8 ER: 

4 3 days’ 

* N 23 
Lr 

TE Bi 28 

er < “u 

1 31 8 33 

D 84 


Naohahmungen meinen Restitatlens- FIG. 
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De ci 


| Be Leberflecken, gelbe Flecken und 


Gb Richard Lenz, Song 


* 
8 | — * 
Schafvieh Verkauf | 
Die Shöferei zu Todenhagen, Kreis Fram⸗ 

burg in Neuvorpommera, Leftehend aus circa 
1100 Köpfen, ſoll wegen Aufgaben der Pachtung 
bis Johanni d. J. verkauft werden. 2 — 
zeichnet ſich durch Körvergs de und Wollreichthum 
in ſo hohem Grade aus, daß ſie zur Begründung 
oder Vervollſtändigung einer Stammſchaferei wit 
Recht empfor len werden kann. Schurgewicht bei 
guter Wäſche und nur mäßigem Sutter 5 Pfd. 
per Kopf und bei böchſten Masttpreifen des Stral⸗ 
ſunder Wollmarktes. 4364) 

sr 8 5 
Ein Reitpferd, 

vollſtändig fehlerfrei und mil tairfromm, in zu 
verkau en Heiligegeiſtgaſſe No. 16, 1 Tr. 
in Commis, mindeſtens der engliſchen Gar 
reſpondenz, ferner der Rechnungs⸗ und Buch⸗ 
führung vollkommen mächtig, jo wie zur Aus⸗ 
führung von Angelegenheiten außerhalb des 
Comtoirs beſonders befähigt, wird zum 1. April 
er. geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen, frühere 
Beſchäft gung und Reſerenzen enthaltend, werben 


Fh Director Auguſte Löſchin, geb. 
Müller, iſt nach einem langen und 
thätigen Leben und Wirken aus der Zeit⸗ 
lichkeit gefchieden. Neben ihrem Gatten, 
deſſen Andenden in friſcheſter Erinnerung 
unter feinen Mitbürgern ſortliebt, hat die = 
eben Heimgeg ingene als Verſteherin ſich 4 


zungs⸗Verein. 


5 | Am Mittwoch, den 2. März, Nachmittags, finden die Verſammlungen der Mr: 
\ 
I 


Irene 


menpfleger in den bekannten Bezirkilocalen ſtatt. Die Armenpfleger werden erfucht, in Bezug 
auf dieienigen Armen, bei denen ſie eine weiter fortlaufende Uuterſtützung für nöthig 
N erachten, neue Anträge zu stellen. erden ſolche Anträge nicht geſtellt, ſo wird nach § 3 der 
einen unvergänglichen Nachrugm bei der Inſtruction zur Erläuterung des Statuts angenommen, daß die Armenpfleger eine weitere Unter⸗ 
ö Sr ien und a e a ſtützung der betreffenden Armen nicht mehr für nöthig erachten. 
er hieſigen vier Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 9 2 2 4 
Anſtalten erworben, in deren nach allen ö e Der Borſtand. des Armen⸗Unterſtützun 5 Bere ns 
Seiten hin erſprießlicher Förderung fie ig | — nn — 5 f 
ihre höhere Lebensaufgabe jand und raſt⸗ 
los zu erfüllen ſtrebte. | 
1 


Nunmehr erſchienen 
. und durch alle Wa een zu beziehen: 


5 ie 5 
Stadt das ehrendſte Andenken ſichert. nach der neuen Maß und Gewichtsordnung, 234 
Wir ſind gewiß, das die Dankbarkeit welche von 1. Januar 1872 ab in Anwendung kommt, 


für das ſegensreiche Werk, deſſen Haupt: vollſtändig umgearbeitete neue Ausgabe 
trägerin die Dabingeſchiedene ſeit länger ſtän 8 3 


als dreißig Jahren war, alljeitigen Aus⸗ a — £ 
druck finden wird; in der bleibenden Gunſt * + E 
unſerer Mitbürger, wie in der ferneren 1 


willigen Mitwirkung bereits lang⸗ und 


ieſe Anſtalten ſind das Denkmal, 
welches dem Namen LVöſchin in unſerer 


treubewährter Frauenhände. ür Volksſchulen um er 4402 in der Exped. d. Zig angenemmen. 

Danzig, den 28. Februar 1870. N fi Pr drei 0 70 5 Cin älterer Buchhalter wünſcht ſeine freie de 
Der Vorſland der Rlein-Rinder- „„ fur die Unterklaſſe. Mittelklaſſe und Oberflaffe. 5 unter le 489 hn ber rde, . 

Bewahr-Anſtallen. Eine Reihe von Auflagen der bisherigen Ausgabe, innerhalb einer e 2 15 ine geprüfte Erzieherin, weiche ie all W 


x 4 Zeit, zeugt von der praktiſchen Brauchbarkeit dirfer Rechenbücher; das 

Kabus. Stoſch. C. H. Zimmermann. terklaſſen erſchlen in 6 Auflagen (Preis roh 2% Sgr) das dazu gehörige Handbuch für Lehrer 
e 5 ee, mir | in 3 Auflagen (Preis geh. 8 Sar.), das Rechenbuch für Mittelklaſſen in 5 Auflagen (Preis roh 

5 Sgr.), das Rechenduch für Oberklaſſen in 3 Auflagen (Preis roh 8 Sr) Das Antworten. 
heft zum Mittelklaſſen⸗Rechenbuch erſchien in 2 Auflagen, das zum Oberk aſſen⸗Rechenbuch in 3 

Auflagen (Preis geh. a 5 Sgr.) G. D. Bädeker in Eſſen. 


Pferde-Markt zu Frankfurt a. M. 


a am 4., 5. und 6. April 1870. 

Die volftändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen, umgeben 
mit ſchönſten Muſterplätzen, weiche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, find 
zur Aufſtellung feinerer — 5 1 Banden Ehren- Preiſen an die ® fe der beſt 
9 11 an am 4. April neb ertheilung von Ehren⸗ ie Beſitzer der beſten 
Framing e eee e e o e f. d, a , 

am 6. April öffentlich vor Notar und Zeugen von er uſten Reit⸗ 

Verlooſung u. Wagenpferde, 10 vollſtändige vier-, zwei: u. einſpaunſge Equi⸗ 

agen, nebſt completen Geſchirren, ſowie ſonſtigen Meit: nnd Fahr⸗Requiſiten im 
erth von ca. fl. 70,000 wenn 40,000 Looſe vergriffen ſind. 

Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, Letztere a Thlr. 1 (fl. 1. 
45) pr. Stuck beliebe man franco an den Secrelair des unterzeichne en Vereins, Herrn C. Kappel, 
A wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen er⸗ 
ahren können. 

Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe 
beizufügen. Falls die Zuſendung franco und recommandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen 
Marken einzuſenden. 4 - 

Auswärtige Theilnehmer, welche ihre Looſe durch das Secretariat direct beziehen, werden, 
falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kent: 


niß geſetzt. = 
Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: 
(3161) Dr. Georg Haag. 


Große Meckleuburgiſche Pferdeverlooſung 
| zu Neubrandenburg. 
Ber Verlooſung find-befimmt: 100 edle Pferde um 1000 andere 
werthvolle Gewinne. sautgenin: eine vollſtaͤndige Equipage 


mit 4 hochedlen Pferden im Werthe von 3060 Thlr. 
Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch . 
B. Magnus A. Molling 


(4290) in Hannover, in Neubrandenburg. 


i I! Beachtenswerth!! 
Die Poſamentier⸗ n. Kurzwaaren⸗Handlung 


en gros 


ſenſchaften, im Franzöſiſchen und in der 45 

unterrichtet, ſocht ein Engagement. Adr. wer⸗ 
den in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
4398 erbeten, 5 


— 


D 


r 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtgemeinde Dan ig zugehörige, 
vor dem Olivaerthor am linken Weichſelufer bes 
legene ſogenannte Kalkſchanzenland mit Einſchluß 
eines daran grenzenden kleinen Wiefenftüdg 
neben der Eiſenbahn, zuſammen circa 1 Hufe 11 
Morgen 120 Qu.⸗Ruthen preuß. enthaltend ſol 
vom 3. A ril cr. ab auf 6 Jahre in öffentlicher 
Licitation verpachtet werden 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

Sonnabend, den 5. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen Locale im Rathhauſe vor 
dem Herrn Stadtraͤth Strauß anberaumt. 

Pachtluſtige laden wir mit dem Bemerken 
ein, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mitttags begonnen wird und daß nach Schluß 
derſelben Nachgebote nicht mehr angenommen 
werden. 

Danzig, den 15. Februar 1870. (3840) 


Der Magiſtrat. 
Bei Th. A uhuth, Langenmarkt No. 


10, find ſoeben eingetroffen: 


Die Handels⸗Marine der Preußiſchen⸗ 
Provinzen Pommern und Preußen im An⸗ 
fange des Jahres 1870. Zuſammengeſtellt 
von den Experten der Stettiner See⸗Aſſe⸗ 
curadeurs. Preis 10 Apr 

Nachtrag V. zu dem ee der Seeleuchten 
oder Leuchtfeuer der Ede vom Jahre 1865, 
enthaltend die im Jahre 1869 bekannt ge⸗ 
wordenen neuen und veränderten Leuchtfeuer. 
Preis 1½ Hr. (4385) 
Die durch die General⸗Verſammlung der 

biefigen kaufmänniſchen Corporation feſtgeſtellten 


Bedingungen für Getreide- 
Lieferungsgeſchäfte auf Termine 


ſind mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 

gene Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 

ocal der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 

a Buch für 10 % zu entnehmen. 

Danzig. A. W. Kafemann. 

Danzig, den 1. März 1870, 

Hierdurch gebe ich mir die Ehre, Ihnen er⸗ 

ebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 

ierorts eine 


Patisserie 


etablirt habe. 8 R 7 

Außer den zu jeder Zeit vorräthigen friſchen 

leiſchpaſteten à Stück 1 Sgr liefere ich auf 
eſtellung die ſchmackhafteſten 5 
Milke⸗, Nagout:, Trüffel, Sulz: 
und Wildpret⸗Paſteten 
bei nur prompter Bedienung zu reellen Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle ich vorzügliches Pa⸗ 
ſteten Pulver zum Hausbedarf, eine Zuſam⸗ 
menſtellung ſämmtlicher zur Fleiſchbereitung ge⸗ 
— 8 Gewürze in luftdicht verſchloſſenen Glä⸗ 
ern a 6 Sgr., oder pro Pfund 10 Sgr. 

Da ein ähnliches Geſchäſt in Danzig noch 
nicht exiſtirt und ich Gelegenheit hatte, in Frank⸗ 
reich und der Schweiz die Paſtetenbäckerei gründ⸗ 
lich zu erlernen, bin ich im Stande, nur gute 
und ſchmackhaſte Waaren zu liefern und empfehle 
mich Ihrem Wohlwollen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Wir beabsichtigen, denk A HEIN- 
verkauf unserer englischen Biere 


a (Pale Ale und Porter) auf Fässern und 
Flaschen für 


Danzig 


einem thätigen Agenten mit guten Re- 
ferenzen zu übertragen, 

Hemelingen bei Bremen. (4168) 
Erste Norddeutsche 
Actien-Ale- und Porter- 

Brauerei. 


13 gediegene Erzieherin in Sprache und ' 
Musik sucht bald, Engagement, Gefäll, 

Adressen durch Fr. Bek, Lege Thör-Plata 

6, 1, Th., erbeten und befördert, 

Ein thror. und prattiſch gebildeter Bren ned 
ſucht zum 1. April ein Engagement und if 

erbötig, ſeine Fähiglen durch Brobe zu beths⸗ 

tigen. Gef. fr. Offerten sub B. B. Stolp L. J. 


Buchhandlung von Eſchenhagen. 
Eine Engros⸗ Weinhandlung in Ha 
ſucht unter guten Bedingungen zum Ve 


im Zollverein 


Mroviſions⸗Reiſendt. 


Offerten unter Beifügung guter Referenzen und 
2 des a ane K. 
a nimmt die noncen « Expe 
Haaſeuſtein & Vogler in ASS AL - 
PPP N 
bis 3 Penſienaire finden ſogleich oder 
2 J. April freundliche Aufnahme. rl 
Langermarit Ro, 45, 2 Tr. hoch. 
in verherratheter Inſpector ohne Famllie, ges 
borener Hinterpommer, Landwirtih von 
end auf, der ſeit den letzten 6 Jahren ien 
züͤter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, von feinen 
früheren Prinzipälen empiohlen werden Tann, 
augenblicklich noch ein großes Gut bei Da 
ſelbſtſtändig bewietdſchaſtet, ſucht Werpäl 
halber zum 1. Juli d. J. eine andere Stellun 
Gefällige O ſerten wer en unter 4213 durch 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


een Lehrling für das Comisir 
wird geſucht. Meldungen unter der No. US$ 


nimmt die Expedition d. Ztg. am. 
Ein Commis, der in dem Kurz und 
teriewaarensGeſchäft gut bewandert, ſucht 
ter ſoliden Bedinaungen eine Stelle. 
Geſallige Offerten werden erbeten unte 
4363 in der Expedition der Dan Big. 
ein Commis mit guten Srugnifien 
der das Material: und Eiſenwaaren⸗ Gef 
erlernt bat, flotter Verkäufer, ka en bei mir ſoſon 
placitt werden. Meldungen unter Einreichung 
der Atteſte werden entgegengeſehen. 
Roſenberg, W. P.. 
e W. Hancke, 
Cin junges Mädchen Tuct eine Stellung 


Fränkel & Lev 


in Berlin, No. 29. Königs⸗Straße No. 29, 
empfiehlt ihre Haupt: Niederlage von 


Eſcher's Maſchinengarnen auf Spupten UE 


aus der Baumwollen⸗Spinnerei und Zwirnerei Nieder Uſter (Schweiz). 

Dieſe vielfach erprobten Garne find ſowohl für alle Nähmaſchinen als Handar⸗ 
beiten verwendbar, und dürfen mit Recht den beſten engliſchen in Egalität und Halt⸗ 
barkeit zur Seite geſtellt werden. Aufträge nach außerhalb werden prompt und ſofort er⸗ 


ledigt. 
er Wir notiren: 80 Yard in u und Weiß von No. 12—150 und couleurt Glace 
per Groß 2 , per Dutzend 6/ Gr dem Lande zur Unterkügung der Hausfr 
Beſt fach Patent . in der Wirthſchoft. Gef. Adreſſen werden unte 
—— ah per Groß 6% ., per Dutzend 17 F, | 4339 in der Expedition der Danz. Ztg. erbeten 
— 9 


ard per Groß 8½ %, ver Dutzend 21 Zu 7 F - 
Beſt 6fach Patent in gut empfohlener junger Mann jugt 


Richard Gehrke, 500 Yard per Groß 165/12 x, per Dubend 1 HD % hier oder in der Provinz, am liebten 
atiſſier, 1000 d Patent Groß 253 86. en 6 ; 2 
3 — Jovpengaſſe 30. [und übernehmen Garamie inn die Nüchtlaten den Na 8 5 in einem Getreide ef aft, 
Leckstein-Salz Fränkel & Levy, Saen ber Derfeibe in joweßl mit bez 
= 5 Fre führ üche e t 
für Thivre, in festen Stücken und in Säcken 4017 Berlin, No. 29. Königsſtraſßſe No. 29. Selma 9 gef. Adr. 1 * 


von 1} Ctr. verpackt, offerire ich mit 1 Thlr. 
5 Sgr. per Sack, incl. Sack. 
Bud. Malzahn, 
(4414) Langenmarkt 22, 


— N 210 — ä 
Die Lilionese er 
iſt jeyt nach chemiſchen Unterſuchungen bedeutend 
verbeſſert, und vertreibt uufehlbar Sommer⸗ 


1 unter Ro. 4327 in der Exp. der Danz Ztg. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Von einer achtbaren Familie wird für ein 
Freund derſelben, welcher Landwirth von nicht 
Unbedeutendem Ruſe iſt, ſowie von gutem Aeuſern 
im 30. Lebensjahre und durchaus ehtenhaflem 
Charakter, eine Lebensgefährtin geſucht ait einem 
disponiblen Vermögen don mundeſtens 10000 #6 
Das beanſpruchte Vermözen ſoll vereint mit den 
Mitteln des Genannten zur Uebernahme einer 


8 Ye dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen, Herrn 
Art von Horn. = un 


1870. Austellung Graudenz 1870. 


auer: 
vom 11, Auguſt bis 4. September. 
Die Ausſtellung umfaßt: 


alten. Nur durch die weltberühmte Lilionese 
wird Schönheit und Jugend wieder gegeben, und 


al o de, Nag daddeln e Juduſtrie Bewerbe, Sand: und Öartenban, Viehzucht. been den md eee 
. = 3 epter Anmelde Termin: Der 1. April N ebenswürdi 

Eat. die halbe Slajche N Hal — Gatan⸗ Programme urd Anmelder Formulare auf Verlangen franco. Bild el N um ran 

Niederlage für Danzig bi: Das Comité der Ausſtellung. (4016) 89 zu ſchließen, welche cf geaenjeitiger Fam m 


Adreſſe unter 4356 in der Expedition der Danz. 
Zeitung abgeben. 


7 a a 3 U x Laugen ei 2 — 
| Dr. Pattison's Gichtwatte, | zum Bene l ee an Se 
das bewährtefte Hellmittel gegen Gicht: und Rhenumatismen aller Art, als: Gefichts-, Brufts, Frl. Marianne Winckler. A. v. &. 
Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand und Knieß icht, Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh u. |. — —— 
w. In Badıten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei W. F. Buran, Langgaſſe 39. (3848) Dru u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


a ER 3. Klaſſe 
Preuß. Looſe 15, 16. 17, Februar. 
4 12 , 6 45 ½% 3 Re, Ya e . 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen ver 
3 H. Goldberg, Lotterie-Comtoir in Ber⸗ 
in, Monbijouplatz 12. (4273) 


| Ebrenhaftigkeit baſirt, wollen vertrauenses 


